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230 annftricrtt fhttieijcttfcfie $imllttetIei».Seitmig (Organ für bie offtjieHen ^uMtîattonen beS ©djtoetj. ©etoerbeoereitt®) Sir. 12

berg nüßlicß ift, ba bte ßuft in biefer 3afireë§eit btel mehr
Berborben wirb, als im Sommer.

3n 2öohn» unb Schlafjimmern, fotoie Michen, Aborten
n. f. m. foßte ber Vefcßlag nirgenbg fe&Ieti, nid&t 31t fpreäjen,
bon Sranfenhäufern, Schulen, öffentlichen ßofalen aßer Slrt,
fïteftaurationen, Vureauï 2c.

SRit ben gewöhnlichen 3»flfaßen {(j g§ ntdèt getßan,
benn toenn bie §anbbabung su umftänblich ift, faßt eg feinem
2Jîenfdjen ein, bag genfter 3« öffnen unb 3« lüften. Se
Bequemer jeboctj bie Venüßung ift, befto mehr toirb babon
(Gebrauch gemacht. Dcffnet man 3. 8. in einem Vureau
beim SBeggehen bon 12 big 2 Uhr bie, ober nur einen Ober*
lichifïûgel, fo toirb bie ßufterneuerung biel burcljgreifenber
fein, alg toenn nur ein untereg jfenfter geöffnet toirb. Ser
©efunbhetigsuftanb aller sufammengepferdhten §augbetoohner
hängt toefentlich bon etner praftifchen ßufterneuerung ab.

Vähereg beim ©rftnber unb fÇabriïanten: ©ottfrieb
©iierltn in Sdjaffhaufen.

(Stieriin'ê felöftfäließenbe EeitttlûtionêïIûWe
bon oerjinntem ©ifertblecb jum (ätnmauern in ©ecEe, SSanb ober Santin.

Siefe Ventilationgflappe
ift befonberg geeignet 3ur
leichten unb burchgretfenben
ßüftung bon SBerfftätten,
SSûïjn», ßager» unb Sefler»

räumltchfetten, fotoie für 2lb*
tritte unb Vabesimmer ing»
befonbere. Von Valjnöer»
toaltungen tourben folche für
9leparatur»2öerfftätten unb
ßofomottbremifen fchon biel»

fach unb sur beften 3ufrie<
benßeit bertoenbet.

Sbiefe Mapben fönnen
horizontal in dauern unb
bertifal in Secfen eingeladen
toerben unb in feber belte»

bigen §öhe leicht geöffnet
toerben.

Um ben ©iniritt bon Staub, Ungegiefer 2c. 3U berhinbern,
Ift an ber Deffnurg ber Mappe ein Srahtfieb angebracht.

8luf Verlangen toerben bie Mappen in aßen möglichen
Stmenfionen geliefert bom ©rfinber unb jfabrifanten ©ott»
frieb Stierlin in Scßaffhaufen.

2ktftfjiebette§,
SBautoefen in $üric(j. 3Jtan fchreibt bem VMnterthurer

„ßanbbote" : ©rfreulibh ift bag ©nttoicElunggfßmtom, welches

fi<h im Vautoefen ïunb thut. Sag Frühjahr hat in biefer

tginficht ein ßeben wie in ben Sahren beg rafcheften Sempo'g
gebracht. 3Ran braucht gär nicht erft nach ben Slußenquartieren
3U gehen, wo naturgemäß Vau um Vau auffteigt, im ©en'
trum regt fich'2, too nur irgenb noch ettoaS gemacht toerben

fann. Sie legten VürgerWohnungen alter DBferbans ber*

fchtoinben, wie benn 3. 8. aug Vägeli'2 Sterbehaug ein ele»

ganter Surm neueften ©efchmacfeg geworben ift. ©ans
intereffant ift bag Streben naß) Vergrößerung ber Sauftoiale,
toobon bie Dberborfftraße ein fcßlagenbeg Veifptel bilbet.
Sticht weniger al2 5 ßäben finb auf biefem flehten jflecf
umgebaut toorben mit Bielen ßtaffinementg. Sieg aßeg Wie

auch bie rafdje Vermietung teurer SBohnungen beuten barauf
hin, baß troß bem in leßter 3eit mäßigen Sempo ber Ve»

toohnerbermehrung bie 3«nahme beg Sßohlftanbeg eine ftettge
fein muß.

aSauwefen in Sütidj. Sie Ueberbauung beg 311 £ » g »

grunbftücfeg wirb in nächfter 3eit in Angriff genommen
toerben. 3»erft toerben bie ©ebäube an ber Seefeite aug»

geführt. Sluf bem gat^en Mjmplep toerben acht Käufer er®

fteßt werben, fèerr Slrchiteft Sßflegßarbt beforgt bie

Slugarbeitung ber Vläne.
©in hübfcher Veubau foß am Vî h t h e n q u a t erfteßt

toerben, nämlich eine fdjöne Vribatblßa für §errn Sonber»

egger. Vitt ber Slugarbeitung ber ffMäne ift ein renommierter
Varifer SSrchiteft betraut.

— ©egenüber ber neuen Srüße an ber Vahnfjofftraße
erbaut bie SI 11 i e r. g e f e 11 f <h a f t 3 e I m 01 i ein großeg
© e f ch ä f t g h a u g, bag nur Verfaufgmagasine unb Vureaup
enthalten toirb. 9teu für 3ürich erfdjetnt, baß bei bem Vau,
beffen Straßenfront gegen 100 Vteter lang fein totrb, aug»

fdjließlich ©ifenfonftruftion sur Slntoenbung gelangen foß.
fDtetaß nnb ©lag erfeßen bie Vtauertoänbe boßftänbig. Stefe
Mnftruftiongart bringt ben Vorteil einer befferen 9taum»
augnüßung unb größerer ßidjtsufuhr. Sie §öfjenmaße ber
brei Stocfwerfe unb beg ©fbgefdjoßeg finb fehr reichlich be=

meffen. 3®ei Sriltel beg ©ebäubeblocfg hat bie fÇirma 3eï®

moli su eignem Vebarf nottoenbig.

lieber bo§ ptbjeltierte englifcße §oteI in Süddj be»

rihtet man toeiter: ©in neueg impofanteg Vcachthbtel, bag

größte in 3ürich unb eineg ber größten in ber Schweis, foß
am obern ßJipterguai burch eine englifche ©efeßfchaft erbaut
toerben. Sen Äaufbertrag beg ca. 8000 Guabraimeter
großen ©runbftüäeg habe man in ben teßten Sagen gum
Sßbfcbluß gebracht, ©in engtifcher ärchiteft, ber befonbere

©rfahrung tn ©rfteßung bon §otelg befißt, enttoerfe bie

Vaupläne unb noch im Spätberbfi, bießeicht auch früher,
tooße man mit ben ©rbarbeiten beginnen. 300 Schtafgimmer
unb Saïong toirb bag umfangreiche ©otel auftoeifen. Slßeg,
©ebäube unb ©tnrichtungen, ift im bornehmen englifchen
Stil unb Komfort projeftiert. Sie Soften toerben fleh auf
manche aJttßionen belaufen. Safür fteljt aber bann bag

©tabliffement auch au einem ber fdßönften fünfte beg

§afenbefeng.

Ser SBaëler ©roße Wal hat bie Vorlage betreffenb bie

bauliche ©rwetterung ber aßgemeinen ©etoerbefhule
mit einem Mebit bon ffr. 25,000 genehmigt.

3t» Verner ©roßett Stabtrat reichte bie focialiftifche
ffraftion eine üüßotion ein, burch bie ber ©emelnberat etn»

qelaben toirb, bie ffrage ber©rüubung e i n e r © e m e i n b e«

f <h r e i n e r e i 3U prüfen. Ste ©rtoägungen beg Slntrageg
nehmen Vesug auf bag neuefte Verhalten ber Scßretnermeifier,
welches alg Slngtiff auf bag Vereingrecht ber Slrbeiter bar»

gefteßt toirb.
3u»t 33au ber engltf^en Capelle in Sujem fanb leßten

Siengtag bte ffeier ber Schlußfteinlegung ftatt.

Sie ffeuettoeßt P»n Sujet» foß eine neue Slbteilung
erhalten: ein eleftrotechnifcheg Sorpg. Sag Veß ber

Seiephon» unb Seiegraphen», fotoie ber Sidßt» unb Starf»
ftromlettungen behnt fleh immer toeiter aug, unb bamit ber»

größert ftch bie ©efaßr für ben ffaß bon Vranbaugbrüchen.
Sem projezierten eleftrotechnifchen Sorpg fäßt bei Vranb»
fäßen bie Slufqabe ju: 1. bie Straßenbeleuchtung möglichft
3U erhalten; 2. Starfftromleitungen burch Slugf^alten ober

Unterbrechen unfdjäblich ju machen ; 8. gefahrbroßenbe Sräßte
frühseitig unb stoeefmäßig 3U entfernen. StachahmengtoertI

SBcwwefm in ©enf. Sag Vaufieber bauert in bemfelben
©rabe fort, tote in ben brei berfloffenen Sahren. 3n jjeber

©äffe wirb niebergeriffen unb neueg bafür j^tngefteüt. 3m
Irbetterbtertet St. ©erbaig toerben ganse Veiljen „Käufer",
bie eher £ößlen alg menfchliche» SBohnungen gleichfeßen,

abgebrochen. Safür gibt eg heße ©äffen, Mrbeiterhäufer,
einfach, gefthmaefooß, sugänglich für ßidjt unb ßuft. ßängg
ber SRbone Bei Vernier unb bei Vernier felbft taudhen groß»

artige SBerfftätten su ®roßinbuftrie3toecien, bie namentlich bie

©leftrigität brauchen, aug bem Voben. Vauunternehmer
haben mir toieberholt berfi^ert, baß biefen Sommer 12 big

15,000 Slrbeiter — bon benen biele ihre gamilien mit»
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ders nützlich ist, da die Luft in dieser Jahreszeit viel mehr
verdorben wird, als im Sommer.

In Wohn- und Schlafzimmern, sowie Küchen, Aborten
u. s. w. sollte der Beschlag nirgends fehlen, nicht zu sprechen,

von Krankenhäusern, Schulen, öffentlichen Lokalen aller Art,
Restaurationen, Bureaux ec.

Mit den gewöhnlichen Zugfallen ist .es nicht gethan,
denn wenn die Handhabung zu umständlich ist, fällt es keinem

Menschen ein, das Fenster zu öffnen und zu lüften. Je
bequemer jedoch die Benützung ist, desto mehr wird davon
Gebrauch gemacht. Oeffnet man z. B. in einem Bureau
beim Weggehen von 12 bis 2 Uhr die, oder nur einen Ober-
lichtflügel, so wird die Lufterncuerung viel durchgreifender
sein, als wenn nur ein unteres Fenster geöffnet wird. Der
Gesundheüszustand aller zusammengepferchten Hausbewohner
hängt wesentlich von einer praktischen Lufterneuerung ab.

Näheres beim Erfinder und Fabrikanten: Gottfried
Sti erlin in Schaffhauscn.

Stierlin's selbstschließende Ventilationsklappe
von verzinntem Eisenblech zum Einmauern in Decke, Wand oder Kamin.

Diese Ventilattonskloppe
ist besonders geeignet zur
leichten und durchgreifenden
Lüftung von Werkstätten,
Wohn-, Lager- und Keller-
räumlichkeiten, sowie für Ab-
tritte und Badezimmer ins-
besondere. Von Bahnver-
waltungen wurden solche für
Reparatur-Werkstätten und
Lokomotivremisen schon viel-
fach und zur besten Zufrie-
denheit verwendet.

Diese Klappen können

horizontal in Mauern und
vertikal in Decken eingelassen
werden und in jeder belie-
bigen Höhe leicht geöffnet
werden.

Um den Eintritt von Staub, Ungeziefer zc. zu verhindern,
1st an der Oeffnurg der Klappe ein Drahtsieb angebracht.

Auf Verlangen werden die Klappen in allen möglichen
Dimensionen geliefert vom Erfinder und Fabrikanten Gott-
fried Stierlin in Schaffhausen.

Verschiedenes.

Bauwesen in Zürich. Man schreibt dem Winterthurer
„Landbote" : Erfreulich ist das Entwicklungssymtom, welches

fich im Bauwesen kund thut. Das Frühjahr hat in dieser

Hinficht ein Leben wie in den Jahren des raschesten Tempo's
gebracht. Man braucht gär nicht erst nach den Außenquartieren
zu gehen, wo naturgemäß Bau um Bau aufsteigt, im Cen-
trum regt sich's, wo nur irgend noch etwas gemacht werden
kann. Die letzten Bürgerwohnungen alter Observanz ver-
schwinden, wie denn z. B. aus Nägeli's Sterbehaus ein ele-

ganter Turm neuesten Geschmackes geworden ist. Ganz
interessant ist das Streben nach Vergrößerung der Kauflokale,
wovon die Oberdorsstraße ein schlagendes Beispiel bildet.
Nicht weniger als 5 Läden sind auf diesem kleinen Fleck
umgebaut worden mit vielen Raffinements. Dies alles wie
auch die rasche Vermietung teurer Wohnungen deuten darauf
hin, daß trotz dem in letzter Zeit mäßigen Tempo der Be-
Wohnervermehrung die Zunahme des Wohlstandes eine stetige
sein muß.

Bauwesen in Zürich. Die Ueberbauung des Ztr k u s -
gründ st ückes wird in nächster Zeit in Angriff genommen
werden. Zuerst werden die Gebäude an der Seeseite aus-

geführt. Auf dem ganzen Komplex werden acht Häuser er-
stellt werden. Herr Architekt Pfleghardt besorgt die

Ausarbeitung der Pläne.
Ein hübscher Neubau soll am Mythenquai erstellt

werden, nämlich eine schöne Privatvilla für Herrn Sonder-
egger. Mit der Ausarbeitung der Pläne ist ein renommierter
Pariser Architekt betraut.

— Gegenüber der neuen Trülle an der Bahnhofstraße
erbaut die Aktiengesellschaft Jelmoli ein großes
G e s ch ä f t s h a u s, das nur Verkaufsmagazine und Bureaux
enthalten wird. Neu für Zürich erscheint, daß bei dem Bau,
dessen Straßenfront gegen 100 Meter lang sein wird, aus-
schließlich Eisenkonstruktion zur Anwendung gelangen soll
Metall und Glas ersetzen die Mauerwände vollständig. Diese
Konstruktionsart bringt den Vorteil einer besseren Raum-
ausnützung und größerer Lichtzufuhr. Die Höhenmaße der
drei Stockwerke und des Erdgeschoßes sind sehr reichlich be-

missen. Zwei Drittel des Gebäudeblocks hat die Firma Jel-
moli zu eignem Bedarf notwendig.

Ueber das projektierte englische Hotel in Zürich be-

richtet man weiter: Ein neues imposantes Prachthotel, das
größte in Zürich und eines der größten in der Schweiz, soll
am obern Myterquai durch eine englische Gesellschaft erbaut
werden. Den Kaufvertrag des ca. 8000 Quadratmeter
großen Grundstückes habe man in den letzten Tagen zum
Abschluß gebracht. Ein englischer Architekt, der besondere

Erfahrung in Erstellung von Hotels besitzt, entwerfe die

Baupläne und noch im Spätherbst, vielleicht auch früher,
wolle man mit den Erdarbeiten beginnen. 300 Schlafzimmer
und Salons wird das umfangreiche Hotel aufweisen. Alles,
Gebäude und Einrichtungen, ist im vornehmen englischen

Stil und Komfort projektiert. Die Kosten werden sich auf
manche Millionen belaufen. Dafür steht aber dann das
Etablissement auch an einem der schönsten Punkte des

Hafenbekens.

Der Basler Große Rat hat die Vorlage betreffend die

bauliche Erweiterung der allgemeinen Gewerbeschule
mit einem Kredit von Fr. 23,000 genehmigt.

Im Berner Großen Stadtrat reichte die socialistische

Fraktion eine Motion ein, durch die der Gemeinderat ein-
geladen wird, die Frage der Gründung ein erGemeinde-
schreineret zu prüfen. Die Erwägungen des Antrages
nehmen Bezug auf das neueste Verhalten der Schreinermeister,
welches als Angriff auf das Vereivsrecht der Arbeiter dar-

gestellt wird.
Zum Bau der englischen Kapelle in Luzern fand letzten

Dienstag die Feier der Schlußsteinlegung statt.

Die Feuerwehr von Luzern soll eine neue Abteilung
erhalten: ein elektrotechnisches Korps. Das Netz der

Telephon- und Telegraphen-, svwie der Licht- und Stark-
stromleitungen dehnt sich immer weiter aus, und damit ver-
größert sich die Gefahr für den Fall von Brandausbrüchen.
Dem projektierten elektrotechnischen Korps fällt bei Brand-
fällen die Aufgabe zu: 1. die Straßenbeleuchtung möglichst

zu erhalten; 2. Starkstromleitungen durch Ausschalten oder

Unterbrechen unschädlich zu machen; 3. gefahrdrohende Drähte
frühzeitig und zweckmäßig zu entfernen. Nachahmenswert!

Bauwesen in Gens. Das Baufieber dauert in demselben
Grade fort, wie in den drei verflossenen Jahren. In jeder
Gasse wird niedergerissen und neues dafür hingestellt. Im
Arbeiterviertel St. Gervais werden ganze Reihen „Häuser",
die eher Höhlen als menschlichen Wohnungen gleichsehen,

abgebrochen. Dafür gibt es helle Gassen, Arbeiterhäuser,
einfach, geschmackvoll, zugänglich für Licht und Luft. Längs
der Rhone bei Vernier und bei Vernier selbst tauchen groß-
artige Werkstätten zu Großindustriezwecken, die namentlich die

Elektrizität brauchen, aus dem Boden. Bauunternehmer
haben mir wiederholt versichert, daß diesen Sommer 12 bis

15,000 Arbeiter — von denen viele ihre Familien mit-
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